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D as Fußballspiel hat sich in den vergan-
genen zwei Jahrzehnten erheblich ver-
ändert: Es ist einerseits schneller gewor-

den, andererseits ist die Spielweise der 
Beteiligten gleichwohl um ein Vielfaches kör-
perbetonter geworden. Auch die Risikobereit-
schaft in den Zweikämpfen hat bei den Spielern 
zugenommen. Das Ziel, ein Tor zu erzielen oder 
zu verhindern, wird mit vollem Einsatz und mit 
allen Mitteln verfolgt.

Sicherlich haben die Regelanpassungen der vergan-
genen Jahre auch dazu beigetragen, mehr Tempo 
ins Spiel zu bekommen – denken wir nur an die 
Einführung der Rückpass-Regel, die es dem Tor-
wart unmöglich macht, das Spiel zu verlangsamen. 
Ebenso haben spieltaktische Strategien der Mann-
schaften und die unterschiedlichen Spielsysteme zu 
einer Erhöhung der Spielgeschwindigkeit geführt, 
der wir als Spielleiter Rechnung tragen müssen.

Ziel vieler dieser Änderungen war es stets, den 
modernen Fußball attraktiver zu machen. 
Gleichzeitig stellen eben jene Änderungen aber 
auch neue Anforderungen an die Unparteii-
schen. Weil sich das Spielgeschehen in der 
Geschwindigkeit, der Risikobereitschaft der 
Spieler und der Taktik der Mannschaften verän-
dert hat, wird auch die Zweikampfbewertung 
mitunter immer diffiziler. 

V O L L E  K Ö R P E R K O N T R O L L E

So ist selbst ein klarer Körperkontakt nicht 
immer auch ein Foulspiel. Gleichsam kann aber 
ein leichter Körperkontakt in Verbindung mit 
hohem Tempo sehr wohl strafbar sein. Auch 
die Frage nach der Absicht spielt eine immer 
größere Rolle, denn im heutigen Fußball kann 
man häufiger den Schluss ziehen, dass Zwei-
kämpfe nicht absichtlich regelwidrig, sondern 
eher unglücklich verlaufen. Genau dieser Pro-
blematik möchten wir im DFB-Lehrbrief Nr. 108 
im Detail nachgehen: Handelt es sich bei einem 
entsprechenden Körperkontakt eher um ein 
Foul oder einen Unfall, also einen unglückli-
chen Zusammenprall? 

Die körperlichen Voraussetzungen können dabei 
sicherlich auch einen Ausschlag geben, weil ein 
Profispieler seinen Körper in den meisten Fällen 
besser unter Kontrolle hat als ein Amateurspie-
ler in den Kreisligen. So ist die Fähigkeit, jeder-
zeit volle Kontrolle über den eigenen Körper zu 
behalten, auch ein Argument bei der Beantwor-
tung der gestellten Frage.

Unfall oder Foul – bei dieser Thematik kommt 
auch noch eine zweite Ebene mit in die Dis
kussion: Denn manche Vergehen erscheinen 
zwar eher als ein Unfall – geschehen also ohne 

Im DFB-Lehrbrief Nr. 108 geht es um das Thema Zweikampf
bewertung. Die Lehreinheit macht deutlich, dass die Unterschei-
dung zwischen Unfall und Foul oft gar nicht so einfach ist und die 
Übergänge fließend sind. Für die Unparteiischen geht es darum, 
die Unterschiede zwischen beidem herauszuarbeiten.

UNFALL 
ODER FOUL?

Nicht jeder Körper-
kontakt beim Zwei-
kampf ist unbedingt 
ein Foulspiel - aber 
jedes Foulspiel hat 
auch immer einen 
Körperkontakt. 
� DFB-Lehrbrief Nr. 108
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Absicht – von der Intensität sind sie aber sehr wohl 
im Grenzbereich zu einer Verwarnung oder zu einem 
Platzverweis. Es muss also bezüglich der Persönli-
chen Strafe differenziert betrachtet werden, ob ein 
Foul mit voller Absicht oder aufgrund von Rücksichts-
losigkeit geschieht – oder aber, ob ein Foul aus einem 
unabsichtlichen Unfall heraus passiert.

Die einfache Frage „Unfall oder Foul?“ kann also 
schnell hochkomplex werden und stellt den Schieds-

richter vor einige Herausforderungen. Der DFB-Lehr-
brief Nr. 108 soll eine Hilfe bieten, diese zu meistern. 
Es werden gezielt die Kriterien für die Unterscheidung 
zwischen einem Vergehen, das geahndet werden muss, 
und einem Unfall herausgearbeitet. Und es wird dar-
gestellt, unter welchen Umständen auch Unfälle eine 
Persönliche Strafe zur Folge haben können.
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